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Der Aussenste he ride versteht unter dem
Namen Sigriswil einzig nur das hübsche
Bergdorf über dem rechten Thunerseeufer.
Die Einwohnergemeinde umfasst jedoch
auf ihrem 55 Itm2 grossen Areal ausser-
dem noch die Ortschaften Merligen,Gun-
ten,Aeschlen,Tschingel,Ringoldswil,En-
dorf, Wiler, Schwanden, Meiersmäad und
Reust.Dabei handelt es sich nicht,wie
anderwärts im Oberland,um ein System
von weitgehend autonomen Bäuerten.Alle
politischen,kirchlichen,WirtschaftIi-
ohen und schulpolitischen Prägen werden
im Schosse der Zentralbehörden vorbe-
reitet und in der Gemeindeversammlung
(Kirche Sigriswil)oder bei Gesamturnen-
gängen entschieden. Nach der letzten
Volkszählung leben hier 3788 Einwohner
oder rund 1000 Familien,von welchen 540
ihr Brot in der Landwirtschaft,310 in
der Lohnarbeit und 150 im Gewerbe ver-
dienen.Der weitaus grösste Teil dieser
Einwohner sind angestammte Burgerge-
sohlechter. Die Gemeinde steht inbezug
auf diese bürgerlichen Geschlechter im
Kanton an S.Stelle(vor ihr kommen Lang-
nau, Trub, Sumiswald, Wahlern, Eggiwil,
Stadt Bern und Lützelflüh).Die Statist-
ik erfasste 10257 SigriswiIburger,wo-
von schwach 1/3 in der Gemeinde und die
übrigen über die ganze Welt verstreut
leben.Der grosse Kinderreichtum sowie
die wirtschaftliche Kargheit der Ge-
birgslage haben früher eine starke Emi-
gration verursacht.Erst die Einführung
des Gewerbes und des Fremdenverkehrs
gegen Ende des letzten Jahrhunderts
vermochte die Auswanderung einwenig zu
stoppen.

Im Jahre 1870,im Augenblicke des Nie-
dergangs des Burgernutzens, wurde die
Burgergemeinde aufgelöst.Die ausgedehn-
ten Alpweiden im Gehalte von l|453 Hekt-
aren kamen unter den Hammer und wur-

den-in Privatalpgenossenschaften umge-
wandelt,während das gewaltige Waldareal
unangetastet in den Besitz der Einwoh-
nergemeinde überging und heute von ei-
nem Oberförster verwaltet wird. (2120
Hektaren).Aus dem Erlös der verstei-
gerten Alpweiden und Allmenden baute
man ein Strassennetz und neue Schulhäu-
ser,deren es 10 in der Gemeinde gibt.
•Die dergestalt eingeleitete Anzapfung
der Gemeinde für den Verkehr bewirkte
die Zerlegung der wirtschaftlichen In-
teressen,welohe früher ein Ganzes bil-
deten(Alp-und Waldwirtschaft oben und
Bebbau in Merligen und Gunten),in zwei
Teile: Einen bergbäuerlichen oben und
einen gewerblichen unten.Die nahezu 200
Jucharten Rebgelände am See verschwan-
den, und mit ihnen die fröhlichen Le-
sersonntage sowie auch das idyllische
Bild der beiden Rebdörfer,wo anstelle
vieler sonnengebräunter,niedriger Holz-
häuser Hotels und Pensionen traten,wie
auch verschiedene gewerbliche Zweckbau-
ten. Im Grossen und Ganzen jedoch hat
man darauf gesehen,diese Umwandlung un-
ter. das Gesetz des Heimatschutzes zu
stellen,so dass das schöne Landschafts-
bild nicht wesentlich gestört worden
ist. wie das anderwärts viel krasser
Fall war.

Die geographische Geschlossenheit der
Landschaft Sigriswil zwischen Justistal
und Blumen,dem See und dem Zulggraben,
sowie die historische Gewohnheit jähr-
hundertealter gegenseitiger Rücksicht-
nähme bilden weiterhin den Rückhalt der
Gemaindesolidarität und. garantieren das
gute Einvernehmen zwischen den Urprodu-
zenten oben und den Verbrauchern und
Fabrikanten unten.

Als Ausdruck dieser Solidarität kann
auch das geplante Jubiläum vom 27.Juli
1947 angesehen werden.Es ist nicht ir-
gend ein Verein oder ein interessier-
tes Konsortium,sondern die Gemeindebe-
hörden selbst,welche sioh zum Initian-
ten dieser Gemeindefeier gemacht hat.
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Auf der ersten Terrasse ob dem See liegt Aeschlen
inmitten schöner Obstbäume

Sie möchte damit die Dankbarkeit für
das Gelingen ausdrücken,diese Solidari-tat durch alle Fährnisse der Jahrhun-
derte hindurch gerettet zu haben und
der heranwachsenden Generation den Wil-
len stärken,diesen Gemeindegeist wei-
terhin zu bewahren.

Zu diesem Zwecke wurden eine histori-
»che Festschrift mit dem Titel,,600 Jah-
re Sigriswil" und ein Festspiel glei-
chen Namens in Auftrag gegeben.Ferner
wird im Schulhaus Sigriswil eine Heimat-
ausstellung eröffnet, wo man in einer
histor ischen,volks kund 1 iche n,w irtschaft
liehen und künsterlischen Abteilung die

Vors der neuen Kirche in Merligen schweift der Blick
weit über den schönen Thunersee

augenfällige Illustration zu dieser Ge-
meindegeschichte vorgeführt erhält.

Die Feier gründet sioh auf den sog.
Freiheitsbrief vom Jahre 1347, einer
sehr gut erhaltenen PergamentUrkunde,
welche die Gemeinde in den uneinge-
schränkten rsesitz des gesamten Gemein-
deareals setzte.Ausgestellt wurde sie
von dem Landgrafen Eberhard II.von Ki-
bürg im Schlosse Thun und mitbesiegelt
vom bernischen Schultheissen Johannes
von Bubenberg und dem Thuner Schult-
he issen.

Bubenberg, we loher damals die glück-
liehe Vollendung des Sieges über den

Guntan am Thunersae, von wo aus man nach Sigriswil gelangt, hat sich in den letzten 50 Jahren
zu einem beliebten Kurort entwickelt

Osn Xusssnsisàsnàs vsnsisài unisn àsm
àmsn Zignisvil sinsiZ nun àss kvdsoào
LsnZàonk üdsn àsm nsodisn làunsnsssulsn.
vis ZîinvoànsnZsmsinàs umksssi zsâooà
sut iknsm 68 XmL gnosssn ânssl susssn-
àsm nook âis Qnisoksîisn ^snligsn^Jun-
isn,4ssok1sn,7sokings1,vinZoIâsviI^Sn-
àoní^ Vtilsn, Zokvsnâsn, NsisnsmK.sà uni
Rsusi.vsksi ksnâsli ss siok nioki,vis
snàsnvsnis im Oksnlsnâ,um sin Lztsism
von vsiigsksvâ suionomsn Vsusnisn.àlls
po1iiisoksn,XinokIioksn^vinisokâkiIi-
oksn unà sokulpoliiisoksn ?nsZsn vsnàsn
im Zokosss àsn 8sninslkskônàsn vonks-
nsiisi uni in àsn (ZsmoiriàsvsnssmmIunZ
(Linoks 3ignisvi1)oâsn ksi gsssmiunnsn-
gsngsn snisokisàsn. îZsok àsn Isisisn
VoIXssskIunZ Isdsn disn 37SS Sinvoknsn
oàsr nunâ 10<X> ?smi1isn,von vsloksn 840
idn Snoi in àsn I-snâvinisoksIi,31O in
àsn Voknsnksii unâ 180 im (Zsvsnks vsn-
àisnsn.vsn vsiisus Znössis 7si1 âisssn
Uîinvoknsn sinà sngssismmis vungsnZs-
soklsokivn. vis (Zsmsinâs siski inkseiug
àuk àisss kungsnlioksn (Zssoklsokisn im
Lànion sn S.Fis 11s (von ikn Xommsn Inng-
nsu, 7nuk, Zumisvslà, Unklsnn^ TZgivil,
Lisài Ssnn unà Vüi2s1?1ük).vis Fisiisì.
IX onks-ssis 1WS7 Zignisvilkungsn^vo-
von sodmsok 1/3 in àsn (Zsmsinâs unâ âis
üknigsn üksn âis gsnss Usli vsnsinsui
Isksn.Vsn gnosss Xinàsnnsiokium sovis
âis vinisokskilioks Xàngksii àsn 0s-
kinZslugs dsksn Inüksn sins sisnXs Emi-
Znàiion vsnunsnoki.Ensi âis Einlüknung
àss 0svsnksg unâ àss Pnsmàsnvsrkskns
gsgsn Anàs àss Isi-îisn ànknkunàsnis
vsnmookis âis tiusvsnâsnung sinvsnig su
siopxsn.

Im àkns 1870, z.m àuZsnblioks âss Kis-
àsnZs.nZs âss Sungsnnuissns, vunàs âis
SunZsngsmsinâs sutgslösi.vis àusgsâvkn-
isn àlxvsiâsn im (Zsdàlis von 1j483 UsXî-

snsn Xnmsn unisn àsn àmmsn unâ vun-
àsn-in ?nivs,is1xAsnosssnsoks,Iisn umgs-
vs>nàs1i,v»knsni âns Zsvàliigs Uàlâansàl
unsngsiàsisi in àsn Lssiis àsn Tinvok-
nsngsmsinâs üksngivZ unâ ksuis von si-
nsm Oksnlönsisn vsrvulisi vinà. (31L0
NsXisnsn).Xus âsw Tnlös àsn vsnsisi-
gsnisn Xlxvsiâsn unâ Xllmsnâsn ksuis
msn sin Linssssnnsis unâ nsus Loàuldàu-
ssn^àsnsn ss 10 in àsn Jsmsinâs gidì.
vis àsnAssìsIi sinZsIsiìsio ^nssxkunZ
àsn (Zsmsinâs lün àsn VsnXsdn vsvinXìs
âis 8snIosuoZ àsn vinisodskilioksn In-
Isnssssn^vsloks knüksn sin (Zsnsss dil-
âsisn(XIx-unâ Vs,1àvinîsokski odsn unâ
vsddsu in MnliZsn unâ 0un1sn),in svsi
7sils: Zîinsn bsngdsusnliodsn obsn unâ
sinsn Zsvsndliodsn unisn.vis nsdssu LOO
âuoksnisn vsdZsIsnàs sm 3ss vsnsoàsn-
àsn, unâ mii iknsn âis Inôìiliolion I-s-
ssnsonnisZs scmis suok àss ià^Ilisoks
Lilà àsn dsiàsn vsì>âônLsn,vo snsìslls
vislsn sonnsnZsdnsunìsn^nisàniZsn gols-
ksussn goisls unâ ksnsionsn insisn,vsis
suoX vsnsokisâsns Zsvsnblioks Llvsokdsu-
isn. Im (Znosssn unâ (Zsnssn .Isâook Xsi
wsn àsnsul gsssksn^àisss vvmsnâlunA un-
isn.âss iZsssijz àss ZZsimsisoàuisss su
sisllsn,so âsss âss soXöns Vsoàsodslis-
dilà nioXi vsssnilioìi Zssioni vonâsn
isi. vis àss snâsnvsnis visl knssssn
àll vsn.

vis ßsoZnsxXisoXs LssoXIosssnksii àsn
Isnàsodsli FiZnisvil svisodsn àusiisisl
unâ Slumsniàsm Lss unà àsm ZuIgZnsdsn,
sovis âis Xisìonisoàs (Zsvokàsii zsdn-
Xunâsnisslisn ZsFsnssiiigsn küoXsioki-
nsdws dilâsn vsiisnìiin àsn KÜOkksIi àsn
(Zs voinàssoliàsniisi unà. Zsnsniisnsn àss
Zuis Einvsnnsdwsn svisoksn àsn vnxnoàu-
2snisn odsn unà àsn VsndnsuoXsnn unà
?sdniksnisn unisn.

à 1s XusânuoX âisssn Loliâsniisì ksnn
suoà âss gsxlsnis àudilsum vom L7.«Iu1i
1S4? snZsssdsn vsnàsn.Ls isi niodi in-
Zsnà sin Vsnsin oàsn sin inìsnsssisn-
isa Lonsoniiuw,sonàsnn âis (Zswsinisds-
Xônàsn ss1dgi,vsloks sioà sum Iniiisn-
isn âisssn Jsmsinàsksisn gsmsodi àsi.

600 Jahre SigriswU

4uf âei- ei-zfsn Isi-i'clszs od ciem 8ss iisgt 4ezcklsn
inmitten îckôner Obstbàumo

Lis mâodis àsmii âis vsnXdsnXsii lün
àss (ZslinZsn susànLoksn.àisss Zoliàsni-isi àunoli. slls ?sknnisss àsn àsLnìiun-
àsnis kinàunok gsnsiisi --u Xsdsn unà
àsn dsnsnvsotissnàsn (Zsnsnsiion àsn Uil-
Isn sisnXsn,âisssn 0smsinâsAsisi vsi-
isnàin su dsvsknsn.

2u àisssm LvssXs vunâsn sins kisioni-
soks ?ssisodnili mii àsm 7iis1,,6()O àsk-
ns ZiAnisviZ" unà sin ?ssispisl Alsi-
oàsn Issmsns in àuIinsZ gsZsdsn.Wsnnsn
vinà im goàulàsus gignisvil sins àsimsi^
sussisIlunS snöklnsi, vo msn in sinsn
àisi on isoàsn,volks Zrunâ 1 ioàs N)v inisoàski
liodsn unà Xvnsisnlisoàsn àkisilunZ âis

Von àsi- neuen Kircke in àniigen ickveift cien klick
veit üben clen îckânsn Ikunecses

sugsnràlliZs Illusinsiion su âisssn (Zs-
msinàsgssoàioàis vonZsIûàni snàsli.

vis ?sisn Znûnàsi sioà suk àsn sog.
?nsiàsiisì>nisl vom -Isàns 1347^ sinsn
ssàn gui snàlisnsn vsnZàmsniunàunàs ^
«sloàs âis (Zsmsinâs in àsn unsings-
soànànàisn «ssiis âss gssâmisn 0smsin-
àss,nos1s ssi^is.âusgssislli vunàs sis
von àsm Vànâgnsksn Msnànnà II.von Hi-
dung im Loàlosss 7àun unà miidssisZsli
vom ksnnisoàsn Loàuliàsisssn -loàannss
von vudsnàsng unà àsm làunsn Foàuli-
àsisssn.

3udsnìzsng,vsloàsn ààmnls âis glüok-
lioàs Vollsnàung àss gisgss üdsn àsn

Lunten am Ikunsrzes, von vo ouz man nack Zigcizvi! gelangt, kat 5>ck in àen Istrtsn 5V takcsn
lu einem beliebten Xucoct sntviâelt



Links: Zwischen Wäldern
und fruchtbaren Aeckern
hegt Ringoldswil

Rechts: Schwanden ist eines
der Dörfchen, das in das
prächtige Hügelland der
grossen Gemeinde Sigriswil
eingebettet ist

Mitte rechts: Wie ein Wäch-
ter steht dieser mächtige
Saarbaum neben dem sehö»
nen Bauernhof in Wiier

frtlW
'

î:3fe§-; iWfc.'

Nach manchen
Richtungen weist

dieser Wegweiser
in die verschie-

denen Dörfer der
Gemeinde Sigriswil

Das Gemeindegewöibe von Sigriswil, wo der Freiheifs-
brief aufbewahrt wird

Oben: Bück von Tschingel auf Sigriswi! und den Thunersee - Rechts: Weit aus-
einander liegen die Häuser von Tschingel am Fusse des Sigriswilergrates

l-inkî: Tviîctien Maliern
un>j fi-ucktbansn >ecils<-n
iiegt KingoI6;vi!

Ksâs: 5ckvonlien iît sine;
lisn Oorsciten. liai in lia;
pnâcktige i^ugeilanci cier
grv55sn Lsmsinlis Zignizvii
«îngsbetwt iz»

tvMe neck»;: Mis sin Mäck-
ten ànt ltiszsr möcktigs
Saandaum nsbsn <iem sckö-
nsn kausrntios in Miisn

t^!oâ moncker»
Kicktungsn »si;t

^>656«" ^VegvsiZSf
in <iis verîckis»

tisnsn Oontsi- «ien

lZsmsinâe 8igri»»il

Oa; Qsmeinliegsvöids von 5igni;vil, vc> clen fneikeik
bniss oukdevaiint vins

Oden: Slicic von ^sciiings! sus 5>gi-izviî vnci lien l'tivnsi-ise - kìsckk: Mei» au;
einan6e>- liegen liie i-iàuzsn von îzckinFsî am fuzze lie; Zignirvilei-gnots!



' " 'M

Vorschläge für Picknick und kalte Nachtessen

Ein Picknick ist etwas sehr Nettes,
besonders wenn die Hausfrau mit al-
lerlei Ueberraschungen aufwarten
kann. Dabei genügt es nicht, dass
man pro Person eine oder zwei
Würste und Weggii oder Schinken-
sandwich kauft, die das Portemon-
naie ziemlich belasten, sondern es ge-
hört wirklich ein bisschen Intuition
und Phantasie zum Zusammenstel-
l©n abwechslungsreicher Menus im
Freien, Man darf auch einmal zu
Hause ein Picknick veranstalten, bei
dem man lediglich die Art des Auf-
tragens etwas variiert, aber an heis-
sen Tagen dürfte diese Idee aBge-
mein Anklang finden, Abwechslung
kann man vor allem in der Art des
Brotaufstrichs schaffen, und wir
•möchten deshalb nachstehend unset n
Leserinnen einige Anregung geben.

S e 11 e r i e a u f s t r i c h : Weich-
gekochter Sellerie wird fein gehackt
und mit Mayonnaise vermischt, mit
Paprika gewürzt und aufs Brot ge-
strichest.

W u r s t-Quark auf st ri eh :
Zwei Scheiben weiche Mettwurst ver-
rührt man mit 2 Esslöffeln Quark
und einem Teelöffel Haushaltrahm
oder Büchsenrahm. Mit Kümmel wird
gewürzt und das Ganze aufs Brot
gestrichen.

Butte rauf strich: Schaumig
gerührte Butter wird vermischt mit
fein gewiegten Kräutern, Schnitt-
tauch oder Petersilie, dazu fügt man

Sardellen oder Anchovispaste, etwas
Tomatenmark und geriebenen Käse.
Diese Masse eignet sich besonders
für Schwarzbrot.

Pikanter Eieraufstrich:
Hacken Sie ein hartgekochtes Ei und
eine kleine Sardine. Zerdrücken Sie
eine kleine gekochte Kartoffel, mi-
sehen Sie alles mit Mayonnaise oder
saurer Milch, würzen Sie mit fein ge-
schnitten-,m Schnittlauch und Pa-
prika und streichen Sie das Ganze
auf Weissbrotscheiben.

Lukullu ab rötchen : Dazu
braucht man: 1 hartgekochtes Ei, 2
Esslöffel gehackten Schinken, 2 Ess-
löffei gehackten Rauchlachs, etwas
gehackte Kapern, Schnittlauch, Senf
und ein paar Tropfen Zitronensaft,
50 g Butter. Rühren Sie die Butter
schaumig und geben Sie alles Ge-
hackte dazu und dann füllen Sie aus-
gehöhlte frische Weggli kleinfinger-
dick mit der Masse,

Pilzbrote: Dazu braucht man:
250 ,g Champignons oder Steinpilze,
etwas Battsr zum Dünsten,, 1 Scheibe
Schinken, 1 Teelöffel igehackts Peter-
silie und einige Tropfan Zitronensaft.
Putzen Sie die Pilze, hacken Sie sie
fein und dünsten Sis sie in etwas
Butter 5—7 Minuten, dann vermischt
man diese mit allen andern gehack-
ten Zutaten, würzt mit Zitronensaft
und streicht das Ganze auf Brot-
Scheiben.

600 Satyre «igrièutil
(Schluss von Seite 5)

burgundischen Adel(Laupen)durchgeführt
hatte, trug sieb mit dem bedanken des
Anschlusses an die waldstattische Bid-
genossenschaft. Der Weg zu ihr führte
durch das Oberland und über den Urünig.
Bs galt zunächst,oberländische Stütz-
punkte zu schaffen.Thun und Spiez spiel-
ten bereits eine solche Roile.Babenberg
mochte nun die Landschaft Sigriswil als
einen willkommenen Plankenschutz dieses
Weges vorgeschwebt haben,weshalb er den
Sigriswilern zu ihrem Kaufe riet.Tür hat
sich in diesen Bergbauern nicht ge-
täuscht,Sie wurden zu unentwegt treuen
Anhängern des bernischen Staatsgedàn-
kens.Am Oberländer Aufstand gegen die
linführung der Reformation nahmen sie
nicht teil,auch nicht an den Bauernun-
ruhen zur Zeit des 30 jährigen Krieges,
dagegen entfachten sie eine Revolte ge-
gen die französische Okkupationsmacht
während der Helvetik,weIcher sich wei-
te Teile des westlichen Oberlandes an-
schlössen. Und es war der Sigriswiler
Pfarrvikar und Volksliederdichter 1.J.
Kuhn .weIcher diese Revolte durch Kampf-
lieder schürte und die Rückkehr der pa-
trizischen Regierung freudig begrüsste.
Die Volkslieder aber,die er gewisser-
massen seinen Sigriswilern auf den Leib
schnitt,wurden bald einmal weit im Lan-
de herum gesungen und trugen viel dazu
bei, jene von den TJnspunner Hirtenfesten
ausstrahlende Stärkung des nationalen
Selbstbewusstsein zu fordern und den
Wiederaufbauwillen nach der. Wiederläge
von 1798 wirksam zu stützen.

Die Gemeinde ihrerseits kam öfter in
den Fall,das Wohlwollen der bernischen
Regierung für diese Treue zu geniessen.
So z.B.bei den vielen Schiedsrichter-
liehen ffintscheiden in der altern Zeit,
welche ^ern zu ihren Gunsten durchfuhr-
te,wenn es galt,gegenüber den Wachbar-
gemeinden das im Freiheitsbrief eewor-

bene Gelände zu verteidigen.Das schön-
ste und dauerndste Andenken daran stell-
te das prachtvolle Flurplanwerk der
90er Jähre des letzten Jahrhunderts dar,
Sigriswil wurde ausersehen,als erstes
3eispiel der Vermessung in den Alpen zu
dienen.Dieses Vermessungswerk wurde zur
segensreichen Grundlage einer geordne-
ten Gemeindeverwaltung und vorbildlich
für weitere derartige Unternehmungen.

Die Lebensverhältnisse des alten Si-
griswil waren höchst bescheidene.Trotz-
dem setzte es äusserst heftige politi-
sehe Kämpfe zwischen den bäuerlichen
Kreisen in den obern Bezirken und den
Anhängern des sog.Fortschritts unten
am See ab, als diese letzteren um die
'litte des vorigen Jahrhunderts daran
gingen,die Gemeinde der Verkehrswelle
zu öffnen. Man sah oben die Strassen
nicht überall gerne kommen, weil man
diesen die Zerstörung der liebgewönne-
nen alten Traditionen zutraute.In der
vielbändigen „Sigriswiler Chronik*' des
Pfarrers Howald,welcher die konservati-
ve Richtung in der Gemeinde damals lei-
denschaftlich unterstützte,weht daher
ein heisser Atem, und die Träger der
Fortschrittsidee kommen dabei sehr
sohlecht weg.Dass die Umwandlung des
patriarchalischen Bildes der Gemeinde
durch die volkswirtschaftlich notwendi- •

gen Feuerungen(Strassen,Wildwasserver-
bauungen,Wasserversorgung,Auff orstun-
gen.Autobusverkehr,Sekundärschule etc.)
in einen modernen Gemeindehaushalfc nicht
ohne grosse Opfer der Zeitgenossen von-
statten ging,versteht sich von selbst.
Der hartnäckigen bäuerlichen Opposition
dagegen kommt das Verdienst zu,verhin-
dert zu haben,dass dabei das Kind mit

.dem Bade ausgeschüttet wurde.Die zäh-
flüssige Fntwicklung sorgte für eine
organische Lösung und ersparte der ße-
meinde die Verschandelung der Watur
durch ein allzu gefrässiges Unterneh-
mertum.

Die Festschrift weiss auch von bit-
teren Heimsuchungen zu berichten,wie zB.

.vom Brand in Merligen,dem im Jahre
1898 fast die ganze Ortschaft zum Opfer

fiel und von der Unwetterkatastrophe
vom Juli 1937,welche die Ortschaft Gun-
ten verwüstete und die Gemeinde gegen
200'Q00 Fr.kostete. Diese und andere
Wunden sind längst vernarbt. Die zähe
Vitalität dieser Bergbauernrasse, der
die alten Siedlereigenschaften der ver-
bissenen Ausdauer noch nicht abhanden
gekommen sind, sowie die Konjunktur,
welche der Krieg im Gefolge hatte,ver-
mochten der Landschaft das blühende Ge-
präge zu erhalten und damit auch die
Sympathie so vieler Freunde»

Das Festspiel schildert in 5 Bildern
die Höhepunkte der Gerneindegeschiohte:
l.)Der Freiheitsbrief 2,)Beatus 3.)Leser-
sonntag in Gunten 4.)Herren und Bauern
5.)Hocbwacht auf dem Blumen,Bs wird auf
einer dreistufigen Freibühne auf der
Pfrundmatte hinter der Kirche zur Auf-
führung gebracht,und zwar von lauter
einheimischen Kräften aus den versohle-
denen Dörfern. Der Aufführung voraus
geht ein Festgottesdienst in der Kirche,
wo ein Regierungsvertreter das Wort er-
greifen wird.Fin historischer Umzug auf
der Strasse von Wiler nach Sigriswil
ist ebenfalls vorgesehen.Aus der Sarom-
lung in der Heimatausstellung seien bei-
spielsweise hervorgehoben:Der berühmte
Bronzefund von Ringoldswii, der Frei-
heitsbrief,die Seyordnung,das Jahrzeit-
buch,die Howald'sehe Chronik,eine Si-
griswiler Bauernstube,ein Senntum,eine
Darstellung aus dem Gemeindehaushalt
und der Forstwirtschaft sowie eine Aus-
Stellung von Gemälden einheimischer Ma-
1er^besondere Frwähnung verdient die
Gedächtnisausstellung Rudolf Tsohan
(1848 - 1919).

Am Dorfe ingang wird als Motto die In-
schrift zu lesen sein:

Was vergange - chunt nid wieder,
Doch we's öppis Rächts isch gsi,
Wärmt es lang no dyner Glieder
Wie ne s-päte Sunnesehy.

AdoSch.

(FB.Festschrift (208 Seiten)und Fest-
spiel sind bei der Gemeindekasse Si-
griswil zu beziehen. Verfasser:

Adolf Scbaer-Ris),

' " '".1

Voi»scà!âFe Kr picknick nnâ kslîe Mscdtessv»

Lin Licknick 1st etwas sskrkiettss,
dssonâsrs wenn âie Lauskrau mi! st-
leài liedsrrasekunxen aukwarten
kann. Dabei xenüxt es nickt, âass
man pro Lersan eine Mer awei
Würste unâ tVeAAli oâsr Sckinken-
sanâwick kauki, à âas Lortemon-
nais àmllvk belasten, sonâern es As-
kört wirkiiok à bisscksn Intuition
unâ Lkantssie «un» êlusammelWìei-
Isn abwsvksiunMràksr Menus im
dreien. Man àrk auck einmal su
Lause «in Llvkàk veranstalten, de!
âsm rnsn ieâtMvk âis àt âes âuk-
traxsns etwa» variiert, aber an kew-
sen Isxen âûrkte âisss lâee allxe-
mà àkianZ kinâen, áidweekslunix
kann msn vor allem in cier árt âes
Lrotaukstrioks sckakken, unâ wir
mSckten âeskalb nackstvdenâ unsern
Leserinnen einige á.nr«gunK Zeben.

K « Ileriea u k strick : Weiek-
xekocktvr Sellerie wirâ kà Kskackt
unâ mit Mazwnnsiss vermlsckt, mit
Lapràa xswürat unâ »uks Lrot K«-
stricken,

IV u r « t-y uark auksì ri ck :
Lwei Sckeiden weicke Mettwurst ver-
riikrt msn mit 2 MssiSkkvin (Zuark
unâ einem îeeiLkksi Lsuskaltrakm
oàr Lücksenrakm. Mit Lumme! wirâ
Aswürz-t unâ às Canxe suks Lrot
Gestricken.

Lutte rankstr io k: Sckaumix
Asrllkrte Lutter wirâ vermisckt mit
t«in xvwieKten LrSutern, Soknitt-
lsuck Mer Lstersille. à«A küzxt msn

Sarâsllen Mer àokovispasts, etwas
Ivmatenmark unâ xeriebsnsn Ksss.
visse ?àsse siZnst siek desonâers
kür Sckwarêrvt.

LiKanter Mleraukstrick:
Lacken Sis «in kartAekocktss Mi -unâ
eins kleine Karâins. ^srâMoksn Sis
ein« Kleins xekoekt« Lartokkei, mi-
seksn Sie alles mit Maz^onnàe Mer
saurer Milck, würsen Sie mit kein xe-
soknittsn-.m Scknittisuek unâ La-
prika unâ streieken Sie âss <Zsnss
suk Weissdrotsokeiben.

Lukuliusdrötcken: Ossu
drauokt man: 1 kartAàocktes M, 2
Mssiôài Mksekten Sckinken, 2 às-
lôkàl xskaektuo Lauokiacks, etwas
xeksokts Lapsrn, Scknittlauok, Senk
,mâ ein paar ?ropken Wtronsnsakt,
SO A Lutter. Lükren Sie à Lutter
scdaumiA unâ xeben Sie alles <Zs-

kackts âsziu unâ âann kUllsn Sie aus-
gskLkits kriscks tVexAll klelnkinFsr-
âiek mit âer Masse.

Liisbrote: vaAi brauât man:
2SV v QdsmpiZnons Mer Stsinpiiss,
etwas Lattsr Mm Dünsten, 1 Kvksiàs
Sckinken, I Leelükkel Askaekts Leier-
sM« unâ siniAv?ropksn Wtron-ensakt.
Lutasv Sis âie LllM, kacken Sie sie
kein unâ äünsten Lis sie in etwas
Lutter S—7 Minuten, ànn vermisckt
man âiess mit allen »näsrn xskack-
ten üutaten, würat mit Atronensakt
unâ strsiekt âss Qan-:s auk Lrot-
sckeiden.

KVV Jahre Signswil
<ZckIvîî von 5s»e 5)

durgunâisoksn itâs1êIs.upsn)âur'okAskûknt
katts^ trug s ick mit àsm ^ìsâanksn àss
ânsokíussss an àis >va1âstâttisods Eià-
gsnosssnsokakt. ver ?sZ su ikr kükrts
âurok âas Odsrlanâ unâ îîdsr âsn llrnnig.
M Aalt siunäokst, odsri ânâisoks Ytuts-
punkte su soks.kksn.7kun unâ Zpiss spisi'
ten bereits sins soloks lloiis.lludsnksrg
mczvkts nun âie llanàsckakt gigris^ii aïs
sinsn viilkommsnsn ?1anksnsokut^ âissss
Vsgss vOrgssc.k»sdt kadsn,MssksId sr âsn
ZigrisWÜsrn au ikrsm Uauks riet.Mr kat
sick in àisssn llsrZdausrn nickt gs^
täusokt.Zis ??urâsn au unsnt,vsgt trsusn
ànkàngsrn âss dsrnisoksn Ftsatsssâán-
ksns.âm Oksrlanâsr âukstanâ gsgsn âie
BinkükrunZ àsr Kskormativn nakmsn sis
nickt teil,suck nickt an âsn Sausrnun-
ruksn sur Le it âss 30 .iäkrigsn 8risFss,
âagsgsn sntkacktsn sis sins llsvolts Zs-
gsn âis kransosisoks Okkupationsmaokt
^âkrsnâ âsr NsIvstik,MsIoksr sick «ni-
ts 7sils âss vsstiioksn Oksrlanâss an-
sokiosssn. Nnâ ss «ar âsr 8iZris«iier
Lkarrviksr unâ Voikslisâsràicktsr ^.,7.
itukn.vsioksr âisss llsvclts âurck Nawpk-
lisàsr sokürts unâ âis llüokkskr âsr pa-
triniscksn LsAisrunA krsuâig dsgrüssts.
vz.s Vclkslisâsr aber,âis sr gs«isssr^
masssn ssinsn gigrisvilsrn auk âsn llsid
scknitt,«urâsn dalâ sinmal «sit im Isn-
âs ksrum Zssungsn unâ trugsn viel âaau
dsi,Zsns von âsn llnsxunnsr llirtsnksstsn
ausstradlsnâs Ftarkung âss nationalen
8s1dstds«usstssin su koràsrn unâ âsn
Uisâsraukdau«i1lsn nack âsr Uisâsrlago
von 1VSS «irksam au stütssn.

Vis (Ismsinàs ikrsrssits kam öktsr in
âsn Lall,âas Uoklvollsn âsr dsrnisoksn
NsgisruvZ kür âisss 7rsus au gsnissssn.
3o a.TZ.dsi âsn vislsn sckisâsrioktsr-
lioksn Kntsoksiâsn in âsr ältsrn 2sit,
«sloks "orn au ikrsn ^Zunstsn âurokkûkr-
ts,«snn SS galt,gsZsnüdsr âsn Uackdar-
gsmsinàsn âas im Vrsidsitsdrisk e"«or-

dsns 0slanâs au vsrtsiâigsn.Vas sokön-
sts unâ âausrnâsts ànâsnksn âaran stsll-
ts âas xraoktvolls ?1urxlan«srk âsr
SVsr àkrs âss lstatsn -lakrkunâsrts âar,
FiAris«il «urâs aussrssksn,sls srstss
vsispisl âsr VsrmsssunA in âsn ^Ipsn au
âisnsn.vissss Vsrmsssungs«srk «urâs aur
ssgsnsrsioksn ^ZrunâlaZs sinsr Asorâns-
tsn 1smsinâsvsr«à1tunZ unâ vordilâlick
kür «sitsrs âsrartigs llntsrnskmungsn.

vis Isdsnsvsrkältnisss âss altsn Fi-
gris«il «arsn kockst dsscksiâsns>7rota-
âsm sstats ss äusserst ksktigs politi-
scks Tämxks a«isoksn âsn dsusrlicksn
Xrsissn in âsn odsrn vsairksn unâ âsn
ànkângsrn âss sog.Lortsckritts untsn
am Fss ad, aïs âisss lstatsrsn um âis
llitts âss vorigsn âakrkunàsrts âaran
Zingsn,âis (Zsmoinâs âsr Vsrkskrs«slls
au ökknsn. Nan sak odsn âis Ftrasssn
nickt üdsrall gsrno kommsn, «sil mau
àisssn âis 8srstorung âsr lisdgsvonns-
neu altsn îraâitionsn autrauts.In âsr
visldanàigsn ..giSris«iler (Zkroni^ âss
vksrrsrs llo«alà,«slcksr âis Konssrvati-
vo vioktung in âsr Fsmsinàs àamals lsi-
âsnsokaktliok untsrstütats,«skt âaksr
sin ksisssr àtsm, unâ âis 7rsgsr âsr
?ortsokrittsiâss kommsn àadsi sskr
scklsckt «sg.vass âis l7m«anâlung âss
patriarckalisoksn vilàss âsr Fsmsinàs
âurck âis volks«irtsodaktliok not«snâi- -

gsn ^susrunZsn(Ztrs,sssn,Uilà«asssrvsr-
dauungsn,RasssrvsrsorZunA,áukk orstun-
ssn.7iutodusvsrkskr,Fskunàarsokuls stc.)
in sinsn moàsrnsn Fsmsinàskausdaid nickt
okns grosse (Zpksr âsr 8sitgsnosssn VON-
stattsn ginZ,vsrstskt sick von ssldst.
vsr kartnsokigsn däusrlicksn Opposition
âagsgsn kommt âas Vsràisnst au,vsrkin-
àsrt an ksdsn,àass âsdsi âas Itinâ mit
âsm vaâs ansAssckvttst «urâs.vis aak-
klüssigs Hnt«ioklnnZ sorAts kür sins
organiscks I-ösung unâ srsparts âsr Ls-
msinàs âis Vsrsokanâslung âsr llatur
âurck sin allan gskrässigss vntsrnsk-
msrtum.

vis Lsstsckrikt «siss auck von dit-
tsrsn llsimsuckungsn au dsricktsn,«is â

.vom vranâ in Nsrligsn,âsm im .Iakrs
1SSS kast âis ganas Ortsckakt aum Opksr

kisl unâ von âsr vn«sttsrkatastropks
vom ,7uli iSZ?,«sIcks âis Ortsckakt Oun-
tsn vsr«>"ststs unâ âis lsmsinâs gsZsn
LOO'OOO Lr.koststs. Oisss unâ anâers
Nunâsn s inâ längst vsrnardt. vis a äks
Vitalität àisssr Ksrgdausrnrasss, âsr
âis altsn ZisâlsrsiAsnsokaktsn âsr vsr-
disssnsn âusâausr nook nickt adkanâsn
Zskommsn sinâ, so«is âis Konjunktur,
«oloks âsr Krisg im OskolZs katts,vsr-
mocktsn âsr lanäsokakt âas dlûksnàs Os-
prsgo au srksltsn unâ âamit auck âis
Zzwipatkis so vislsr ?rsunâs.

vas Ksstspisl sokilâsrt in k vilâsrn
âis kiöksxnnkts âsr Osmsinâsgssokiokts:
1.)vsr Lrsiksitsdrisk L,)7Zsatus I.)vsssr-
sonntaA in Ountsn â.)?îsrrsn unâ vausrn
L.)llookMackt auk âsm vlumsn.Bs «irâ auk
sinsr àrsistukigsn Lrsidükns auk âsr
vkrunâmatts kintsr âsr Kirods aur àuk-
kükrunZ gsdrackt,unà a«ar von lautsr
sinksimisoksn Kräktsn aus âsn vorsokis-
âsnsn vorksrn. vsr àukkrk.rung voraus
gskt sin vsstgottssâisnst in âsr Kiroks»
«o sin llsgisrungsvsrtrstsr âas Rort sr-
grsiksn «irâ.Hin kistorisoksr vmaug auk
âsr Ftrasss von Uilsr nack Figris«il
ist sdsnkalls vorgsssksn.àus âsr Famm-
lung in âsr FsimatausstsllunA ssisn dsi-
sxislsvsiss ksrvorgskodsn:vsr dsrükmts
vronaskunâ von Vingo1âs«i1, âsr krsi-
ksitsdrisk,âis Js.vorânung,âas àkrasit-
duck,âis Vo«a1â'soks Okronik,«ins Zi-
Zris«ilsr Vausrnstuds,sin Fsnntum,sins
varstsllnnZ aus âsm Ismsinâskauskalt
unâ âsr V'orstv-irtsokakt sc»is sins àus-
stsllung von Osmâlâsn sinksimisoksr Na-
lsr^dssonâsrs Rr«äknung vsrâisnt âis
lsâac ktn is » us stsllu >.? vuâolk 7sckan
(1S4S - ISIS).

^m vorksinZang «irâ als Notto âis In-
sckrikt au lsssn ssin:

Uas vsrZangs - okunt niâ «isâsr,
vook «s's öppis Läokts isck Asi,
Uärmt ss lang no âx^nsr Olisâsr
Ais ns späte Funnesok^.

àâ.Fck.
(lM.Vsstsokrikt (LOS Fsitsn)unà ?sst-
spisl sinâ dsi âsr Osmsinâskasss Fi-
Aris«il au dsaisksn. Vsrkasssr:

áâolk Rodasr-vis).
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